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Scheitern aller feindlichen Durchbruchsversuche im Westen * Große Seute von öer Schlacht
bei Vilna. Die Russen in Volhpnien auf öem Rückzug.

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 28. Sept . , vor -

mittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der Gegner setzte seine Durchbruchsversuche auch

Gestern fort , ohne irgend welche Erfolge zu erreichen .
Dagegen erlitt er an vielen Stellen sehr empfindliche
Verluste.

Bei L o o s unternahmen die Engländer einen
^encn Gasangriff . Er verpuffte völlig wirkungslos .
Ilnser Gegenstoß brachte neben gutem Geländcgewinn
^ Offiziere , 750 Mann an Gefangenen , deren Zahl
"n dieser Stelle damit auf 3397 (einschließlich Offi -
Ziere ) steigt . Nenn weitere Maschinengewehre wurden
^ beutet . Bei S o u ch c z , Angres , Roclin -
c o n r t und sonst auf der gauzen Front der Cham -
^ a g n e bis an den Fuß der A r g o n n e n wurden
sranzöfische Angriffe restlos abgewiesen . In Gegend
don S o u a i n brachte der Feind unter merkwürdiger
Verkennung der Lage sogar Kavalleriemassen vor .
die natürlich schleunigst zusammengeschossen wurden
*uti> flüchteten . Besonders ausgezeichnet haben sich
bei der Abwehr der Angriffe sächsische Reservcregi -
"" uter und Truppen der Division Frankfurt a. M .

■vi« den Argonnen wurde unsererseits ein kleiner
^ kstvß zur Verbesserung der Stellung bei Fille -

^ 0 11 e ausgeführt . Er zeitigte das gewünschte Er -
und lieferte außerdem vier Offiziere , 250

^ >anu au Gefangenen .
Auf der Hohe bei Combres wurde vorgestern

Und gestern durch umfangreiche Sprengungen die
südliche Stellung auf breiter Front zerstört und
verschüttet.

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe öes Generalfelümarschalls

von hinüenburg .
Dcr gestern auf der Südwestfront von Düna -

„
llt 8 zu»ückgedrängte Gegner suchte sich in einer

Rückwärtig gelegenen Stellung zu halten . Er wurde
f ^ ßcgriffcn und geworfen . Südlich des Drysw -
> aty ° Sees finden Kavallcriegefechte statt .

Das Ergebnis der Armee des Generalobersten
ott Eichhorn in der Schlacht von Wilna , die zum

Zurückwerfen des Feindes bis über die Linie N a -
*

„
o cj . (giej .c — Smorgon — Wisch new ge-

hat , beträgt an Gefangenen und Material
" Offiziere , 21908 Mann, 3 Geschütze, 72 Maschi-

^
kugcwehre und zahlreiche Bagage , die der Feind

seinem eiligen Rückzüge zurücklassen mußte . Die
' ^ minenstellung dieser Beute konnte infolge un -
*ttä schnellen Vormarsches erst jetzt erfolgen . Die

j ^
' Qn8 gemeldeten Zahlen sind in ihr nicht enthal -

Büdlich von Smorgon blieb unser Angriff im
. ?^^ chreiten. Nordöstlich von W i s ch n e w ist die

' " Gliche Stellung durchbrochen . 24 Offiziere , 3300
-vtann . . . m . t"nit wnrden dabei zu Gefangenen gemacht und 9

° >chinengewehre erbeutet .

Heeresgruppe ües Generalfelümarschalls
Prinzen Leopold von Sapern

Brückenköpfe östlich von Baranowitschi
«! , .

"
.
" ch Kampf in unserem Besitz . 350 Gefangene

eingebracht .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
von Mackensen .

Lage ist unverändert .
^

^ resgruppe des Generals v. Änstngen.
8ii # über den Styr unterhalb von

>' ck ist erzwungen . Unter diesem Druck sind die
, ^ u nördlich von Dubno auf der ganzen Frontin d °Nem Rückzüge.

" ( © ) -
Oberste Heeresleitung .

4- Die neue Offensive im Westen .
Es gibt Leute , die sofort den Koffer packen möchten

um sich ins Mausloch zu verkriechen , wenn sie irgend ,
wie von einem Vorteil hören , den der Gegner er -
rungen hat . Am Sonntag kam im deutschen Tages -
bericht die Meldung von dem furchtbaren , aber längst
erwarteten Stoß , den der Feind auf der Westfront
allgemein ins Werk setzt . An keiner Stelle gelang es
ihm durchzustoßen , an allen Punkten erlitt er schwere
Verluste ; über 5000 Gefangene nahmen wir ihm ab ,
eine Zahl , die sich in den folgenden Kämpfen noch er -
höhte . An zwei Stellen nur rückte er um 2 oder 3
oder auch vielleicht 4 Kilometer vor , wobei ihm
nicht unbedeutendes Material und selbstverständlich
auch deutsche Mannschaften mit Offizieren als Beute
zufielen . Die deutsche Front wurde hier auf die
zweite Verteidigungsstellung zurückgedrängt , hinter
der bekantnlich noch eine stärkere dritte liegt . Die
Franzosen meldeten erst 12 000 , dann über 20 000
Gefangene , die sie dabei gemacht hätten . Nun , zu
wenig haben die Franzosen noch nie angegeben , aber
schon oft zu viel . Und wenn die Russen sich jüngst ,
als sie schwindelten , nachträglich darauf beriefen , ein
Irrtum sei ja möglich , besteht bei den Franzosen , ab -

gesehen von den farbigen Brillengläsern , die noch da -

zu Vergrößerungseigenschast haben , dieselbe Möglich -
feit . Aber Tatsache bleibt , unsere Feinde an der
Westfront sind so glücklich , einen Erfolg zu der -

zeichnen zu haben .
Aber was für einen Erfolg ? An der Marne hatte »

sie voriges Jahr im Septenlbcr auch einen Erfolg .
Was hat er ihnen genützt ? Nach einem Jahr standen
sie noch an derselben Stelle und nicht eininal ganz ,
die sie damals innerhalb ihrer Grenzen erreicht hat -
ten . Inzwischen waren fast sämtliche russische Fest -

ungen in unsere Hand gefallen und der Kriegslauf
hatte uns riesenhafte Erfolge und Fortschritte gebracht .
Und der jetzige „ Erfolg " der Franzosen ? Ja , wer hat
sich denn eingebildet , daß die neue Offensive der West-

mächte , die so geheimnisvoll angekündigt worden und
von uns längst vorgesehen war , g a r k e i n e n Er -

folg bringen würde ? Haben sie doch an Truppen ,
Munition und Waffen seit langem alles angesammelt ,
was menschenmöglich war . Wurde doch in den eigenen
Munitionsfabriken fieberhaft darauf hin gearbeitet
und über den Atlantischen Ozean bezogen , was zu be -
ziehen war . Und jetzt setzten sie an , wie Mackensen
in den Karpathen , um durchzubrechen . 50 Stunden
und 70 Stunden das allerheftigste , aufs äußerste ge -
steigerte Artilleriefeuer auf die deutschen Schützen -
grüben ! Vor einigen . Tagen schilderte uns einer ,
der direkt aus dem Schützengraben kam , was es heißt
im Schützengraben , Artilleriefeuer über sich ergehen
lassen . Da steht man auf seinem Posten , machtlos .
Das französische Trommelfeuer (wie bezeichnend der
Ausdruck : es schießt fortwährend , wie wenn der
Trommler einen Wirbel schlägt !) verführt ein Getöse ,
daß einem hören und sehen vergeht . Da und dort
schlagen Granaten ein ; ein 'Kamerad sinkt blutüber -

strömt nieder . Man schaut , ob er tot oder bloß ver -
wundet ist . Das Trommelfeuer trommelt weiter .
Eisenstücke fliegen umher , Steine , Holzstücke, Erde
um sich streuendder Graben wird niederer . Man
schanzt wieder und sucht die Brüstung zu erhöhen .

Oder man steht wie in Narkose im Graben , ohne
Empfindung , ohne Interesse dafür , ob Man auch ge-
troffen werden kann . Nur eins wird immer größer :
die Wut , die alle Nerven zusammenzieht und die
einen treibt : Jetzt nur heraus und drauflos , bis diese
Trommler dadrüben alle niedergeschlagen in ihrem
Blut liegen . Und gerade , daß man diesem Trieb
nicht nachgeben kann nnd in Untätigkeit verharren
muß , ist das Aergste . Nach zwei Stunden hört das
Trommelfeuer auf und da wird man wieder Mensch
und — knackt zusammen von der ungeheueren Spann -
ung ermattet , welche die Nerven aushalten Mußten .
Während zwei Stunden — so schilderte uns der
Feldgraue . Aber jetzt denke man sich 24 , nein 48 , nein
70 Stunden , drei Tagelang unaufhörlich dieses
Trommelfeuer , wie es unsere Braven bei Lille und
bei Perthes aushalten mußten . Die Gräben werden
eben geschossen , kein Schutz , keine Deckung hilft und
das Feuer hält au Tag und Nacht und Nacht und
Tag und wieder Tag und Nacht ! Die Russen an der
Karpathenfront waren nach einem kürzeren derartigen
Jeuer völlig erschöpft und der Durchstoß der deut -
schen Truppen gelang vollständig .

Und der Erfolg der Franzosen und Engländer
nach einem solchen nerventötenden Artilleriefeuer ?
Einige Tausend Gefangene , eine Anzahl erbeutete
Geschütze und Munition , Zurückweichen des Gegners
an zwei verhältnismäßig kurzen Strecken auf die
zweite Verteidigungslinie . Weiter nichts ! Kein
Durchstoß in ganzer Tiefe ; kein Durchbruch durch
die deutsche Stellung . Gewaltige Blutopfer und
ein Viertelserfolg , mit dem nichts anzufangen ist !
Sie wollten durchstoßen noch Belgien und an den
Rhein . Schon am nächsten Tag wird ihr Angriff
zuin Stehen gebracht . An den allermeisten Stellen
aber richten die deutschen Geschosse , die in die zurück-
flutenden Scharen heimgeschickter Franzosen und
Engländer hineinfahren , gewaltige Verheerungen
an . Die schwersten Opfer gebracht , um doch nur
einen geringen , ganz ungenügenden Erfolg ein -
heimsen zu können !

Nicht zwei , drei , vier Kilometer müssen die Feinde
in der Tiefe der deutscheu Stellungen an einigen
Punkten gewinnen . Das ist's nicht , warum sie
kämpfen . Das nützt ihnen alles nichts . Sondern
die deutsck>e Schlachtfront von den Vogesen bis an
die Nordsee müssen sie aus dem Lande drängen ,
um den Erfolg zu haben , den sie wollen und der
allein für sie in Betracht kommt . Aber davon sind
sie auch jetzt nach den ersten und heftigen Vorstößen
ihrer neuen Offensive so weit entfernt , wie vor
diesem Angriff . Die ersten Stöße sind die ge -
waltigsten , denn es ruhen die größten Hoffnungen
auf ihnen und sie gehen von der größten Energie
aus . Die hat unsere Front bestanden . Heute meldet
der deutsche Tagesbericht lakonisch : „Der Gegner
setzte seine Durchbruchsversuche fort , ohneirgeud
welche Erfolge zu erreichen .

" Voll Zu -
verficht schauen wir den weiteren Kämpfen ent¬
gegen und denken voll Dank aller jener , die ihre
Pflicht getan haben , bis sie nicht mehr konnten .
Wir wissen es : fehl Wort kann dem gerecht werden ,
was sie in diesen Stunden getan haben und tun .

Der Krieg zur See .
London , 28 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Times melden aus Washington : Amtliche
Kreise empfinden Genugtuung darüber , daß
England gewisse deutscheWaren nach Amerika
einführen läßt . Die Frage betreffend der anierika -

nischen Einfuhr nach Deutschland bleibt offen . Es
ist große Neigung vorhanden , das englische Recht
zu bezweifeln , das Zugeständnis betreffend die Ein -

fuhr aus Deutschland durch neutrale Länder auf
gewisse Warenklassen zu beschränken.

5

verschiedene Kriegsnachrichten .
Heftige Angriffe der sranzösischcn Freimaurer gegen

Deutschland .
Rotterdam , 27 . September . Die französische

Hauptloge der Freimaurer Grand Orient richtete ,
wie aus Paris gedrahtet wird , ini Verein mit dem
SuprSme Eonseil von Belgien ein Rundschreiben
an die 49 amerikanischen Logen , worin diese aufge -

fordert werden , den Friede nsbe st rebnn gen
einiger Frieden sfchwärm er kein Gehör
zu schenken . Gleichzeitig wird in diesem Rund -

schreiben Deutschland wieder einmal in h e f -

tigster Weise angegriffen und zum
Schlüsse heißt eS, es sei unverzüglich der amenka - .

nischen Loge zu empfehlen , die französisch-belgischen
Brüder in den? Kriege gegen Deutschland zu unter -

stützen.
Der amtliche französische Bericht .

Paris , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amtlicher
Bericht vou g e st e r u nachmittag 3 Uhr . Im Ar -

tois behaupteten wir unsere Stellungen östlich Souchez .

Unser Fortschritt , der laut der ersten Meldung des ge-

störten Telegraphen angeblich den Norden von Thelus

erreichte , hat die Gärten von La Folie und die Stratze
Arras -Lille nicht überschritten . Er wurde ganzlich be-

hauptet . Auf der Front sudlich der Somme Kamm mit
Bomben und Torpedos bei Andechy. Unsere Artillerie

bekämpfte heftig die feindlichen Batterien , die unsere
Stellungen von Ouennevieres beschossen . In der Cham -

pagne dauerten die Kämpfe mit Hartnäckigkeit auf der

ganzen Front an . Wir besetzten an mehreren Stellen ,
besonders im Trou Brischot , nördlich der Warques Fme .
einige bereits überholte Stellungen , wo sich die feind -
lichen Elemente behauptet hatten . Nicht 200 , sondern
300 Offiziere haben wir in der Champagne gefangen
genommen . Zwischen Maas und Mosel und in Loth -
ringen heftige gegenseitige Kanonade .

Amtlicher Bericht vou g e st e r u abend II Uhr .
Nördlich von ArraS ist die Lage unverändert . Der Feind
richtete nur schwache Unternehmungen gegen die von
unseren Truppen besetzten neuen Stellungen . Die Zahl
der in diAiem Gebiete gemachten Gefangenen über -
steigt augenblicklich 1500 ; in der Champagne dauert der
Kampf unausgesetzt fort . Unsere Truppen sind jetzt vor
der zweiten deutschen Verteidigungsstellung , die über
die Höhe 1880, westlich von dem Gehöft Navarrin über

den Hügel von Souain , den Baum an der Höhe 193,
über Dorf und Hügel von La Hure verläuft . Die Zahl
der dem Feinde abgenommenen Kanonen konnte noch
nicht festgestellt werden . Sie übersteigt aber 70 Feld »
geschütze und Geschütze schweren Kalibers , von denen 23
von dem englischen Heere erbeutet worden sind . Die
Deutschen unternahmen heute in den Argonnen eine
Offensive , die vollkommen angehalten wurde . Viermal
versuchten sie einen Jnfanteriesturm gegen unsere Stell -
ungen von Fille Morte auszuführen , nachdem sie diese
mit Geschossen aller Kaliber und mit Granaten mit er -
stickenden Gasen heftig beschossen hatten . Der Feind
konnte uur an einigen Punkten unsere Schützengräben
der ersten Linie erreichen und wurde dort durch daS
Feuer der Verteidigungsgräben angehalten , sonst überall
mit schweren Verlusten zurückgeworfen .

Eine verantwortliche Regierungs -Kommission in
England .

London , 27 . Sept . (W .T .B . Wicht amtlich .) Meld -
ung des Reuterfchen Büros . Wie Daily Ehronicle
schreibt , hat Afquith eine besondere Kommission
ernannt , der die Erledigung von KriegSangetegen -
heiten , vor allem die Verantwortung für
die Kriegsleistungen übertragen wird . Seit
einiger Zeit bestand schon eine Dardanellen -Kom -
Mission . Wie verlautet , werden die Funktionen die -

ser Kommission von einer neuen übernommen , die
ftne Art Exekutive des Kabinetts darstellen wird .
Die neue einflußreiche Kommission wird bestehen
aus dem Premierminister , Kitchener ,
Lloyd Georg e , Balfour , Grey , Lans .
downe , Bonar Law und Churchill . Diese
Mitglieder des Kabinetts werden zukünftig im be-
sonderen Sinne für die Kriegführung , soweit sie von
der Regierung daheim beeinflußt werden kann , ver -
antwortlich sein .
Meinungsverschiedenheiten über den Krieg unter den

englischen Sozialisten .
London , 28 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Meinungsverschiedenheiten im Ausführen¬
den Ausschuß der englischen Sozia -
l i st e n p a r t e i über den Krieg haben zu dem
Beschlüsse geführt , eine A b st i m m u n g der Partei -
Mitglieder zu veranlassen . Die Fragen , über die
abgestimmt werden soll, lauten : 1 . Sind Sie für die
Unterstützung der Fortführung des Krieges bis zu
feinem erfolgreichen Ende ? 2 . Sind Sie für die
Unterstützung einer Bewegung für Friedensschluß ?

*
London , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht anitlich . ) Die

Verlustliste nennt 103 Offiziere und 3858
Mann . . ,)X (

Krieg im Orient .
Paris , 26 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Petit

Parisien veröffentlicht eine Zuschrift des Deputierten
Merlin , der namens des Hygieneausschusses der
Kammer in der K o n t r a l l m i s s i o n nach den
Dardanellen gesandt war . Merlin legt in der
Zuschrift dar , daß die Dardanellenexpedition schlecht
eingeleitet wurde und nunmehr zum Stillstand
gekommen sei . Gerade die Dardanellenexpedition
sei für die Verbündeten von höchster Wichtigkeit . Es
sei notwendig , ein neues Programm und einen
neuen Plan für die Expedition aufzustellen . Sie
drohe sonst ruhnilos i m Sande zu verlaufen und
das Ansehen der Verbündeten im Orient bei den
Mohammedanern zu schwächen .

^
vom Salkan .

Lyon , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nouvellistp
berichtet aus Marseille : Die K a p i t ä n e der g r i e-
chischen Handelsschiffe haben den Befehl
erhalten , in kürzester Frist nach Griechenland z u -
r it ck z u s a h r e n und sich zur Verfügung der Re -
gierung zu halten .

Bern , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Societa Nazionale Servizi Maritimi gibt bekannt ,
daß sie nur Passagiere , nicht aber Waren zur Be »
förderung nach Bulgarien annehme , da ihre An »
kunst inDedeagatsch nicht gewährleistet werde »
könne .

-ixl -

Deutschland
L? erli », 28 . Scpleiiider 1915.

Friedensschluß und Volksvertretung.
Auf die Schwierigkeiten , welche gerade ein parla¬

mentarisch regiertes Land dem Friedensschluß be-
reitet , weist die vom sozialdemokratischen Abg . Noskt
geleitete Chemnitzer Volksstimme hin , indem siy
schreibt :

Uns interessiert natürlich hervorragend , wie die Er >'

eignisse ( in Rußland ) auf die Friedensaussichten wirk «»
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ttm sich dies klar zu machen, ist es nötig , einen Blick auf
die Parallelvorgänge im englischen Parlament zu wer -
fen . Dort bat in einer sehr großen Rede Asquith auf den
Ernst der Lage hingewiesen , ebenso haben eine Reihe
anderer Minister daS Wort ergriffen , die zum Teil die
Lage wesentlich optimistischer beurteilt haben . Alle
waren aber darin einig , daß von einem Friedensschluß ,
bei dem England eine Kriegsentschädigung zahlen müsse,
nicht die Rede sein könne. Der Parlamentarismus be -
dingt es eben, daß ein Ministerium , welches das Land in
einen Krieg stürzt und geschlagen wird , in einer sol-
che» Weise das Vertrauen deS 'Landes verliert , dag seine
Mitglieder wohl für immer von der politischen Bildsläche
verschwinden müssen. Diese Tatsache hat den Krieg
diesmal noch nicht unmöglich gemacht. Immerhin hat sie

^
bewirkt, daß drei Mitglieder des Ministeriums bei

"
Kriegsausbruch zurücktraten , woraus zu erkennen ist, daß
die Demokratie doch sehr starke Momente für eine Er¬
haltung des Weltfriedens in die Wagfchale wirft . Doch
das interessiert iin Augenblick weniger . Heute muß man
leider auf die Kehrseite der Medaille verweisen , daß
nämlich der Parlamentarismus , nachdem der Krieg ein -
mal ausgebrochen ist, den Friedensschluß ungemein er-
schwert, weil naturgemäß kein parlamentarischer Mi »
nister , solange noch eine Spur von Hoffnung ist , von der
politischen Bühne für die Dauer abtreten will . Man
mag dagegen einwenden , daß schließlich bei Fortsetzung
eines unglücklichen Krieges bis zur vollständigen Ver -
nichtung des eigenen Landes die Minister nicht nur in
ihrer politischen Existenz , sondern sogar an ihrem Leben
gefährdet seien , weil die Volksmassen unter solchen Um»
stSrckeii keinen Scherz verstehen . Bei Ausbruch de»
Krieges stellte ein oppositioneller Abgeordneter an Chur»
«Hill folgende Frage : „Weiß der sehr ehrenwerte Lord
nicht, daß er an dem Tage an der Laterne baumelt , an
dem England eine Seeschlacht verliert ? " Aus der Gegen -
Überstellung der russischen und englischen parlamentari »
schen Zustände scheint in der Tat hervorzugehen , daß die
Aussichten auf Friedensschluß mit dem Lande des Absolu-
tismus fraglos wesentlich größer find, als mit den par-
lamentarisch regierten . Ländern . Man mag dies be-
dauern , aber man soll eS sich klarmachen.

(00 )

Mslsnö .
Französische Kricgskredite .

Paris , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Tencps meldet : Nach einer Aufstellung in dem Be -
richt über den Gesetzesantrag der provisorischen
Budgetzwölftel erreicht die Gesamtheit der bis
Ende 1915 eröffneten oder geforderten K r e d i t e die
Summe von 30,5 Milliarden Francs . Der Ausfall
an Steuern betrage 25—27 Prozent . Bis Ende
1915 würden die Einnahmen aus den Schatzanweis¬
ungen und Obligationen schätzungsweise 13 M i l -
l i a r d e n betragen . Die von der Banque de Paris
gewährten Vorschüsse betrügen 665» Millionen
Francs . Der Bericht hebt die Notwendigkeit
einer nunmehr zu begebenden l a n g f r i st i g e n
Anleihe zur Fortführung des Krieges hervor .
Die Anleiheunterhandlungen in Amerika seien auf
dem besten Wege zum Abschluß .

)X (

öaöen.
Karlsruhe , 28 . September 1915.

Au viel verfangt!
Wir erhalten folgende Zuschrift vom Großherzog ,

lichen Bezirksamt :
Bestandserhebung von tierischen und

pflanzlichen Spinnstoffen und daraus
hergestellten Web-, Wirk» und Strick-
garne betr.

Wir ersuchen, im redaktionellen Teil Ihres Blattes
«uf die im Amtsblatt vom 23. d . M . erscheinende Be -
kanntmachung deS Königl . stellvertretenden General -
kammandos hier vom 28. d . M . obigen Betreffs hinzu -
weisen .

In der Südd . Reichskorr . vom 24 . September wird
M einem aus Stuttgart datierten Artikel über die
Notlage der Presse u . a . gesagt :

Am schwersten empfindet der Zeitungsunternehmer
den b «dauerlichen Umstand , daß an die Stelle der be -
zahlten Anzeigen massenhaft amtliche oder halbamtliche
Bekanntmachungen getreten sind, für deren Aufnahme
« gar nicht oder nur unzureichend entschädigt wird .

t
rar Häven in dankenswerter Weise verschiedene Be -
rden und Korporationen Entgegenkommen gezeigt ,

af>er es handelte sich dabei in der Regel mehr nni die
Bekundung des guten Willens , der die fehlendeZahl -
kraft nicht zu ersetzen vermag .

Die göttliche KsMööie
eines Alannes .

Roman von L o l o t t e de Paladini .
( Nachdruck vertaten .)

7) (Fortsetzung . »
Iris lief uin den Tisch herum und legte ihre wei -

t
m Arme um der alten Dome Hals . „Liebe , liebe
roßmama ".
Die Gräfin Hochfels zog ihr Enkelkind an sich

und beide verharrten so schweigend einige Zeit .
„Ich lasse Dich m'it großem Bangen von mir gehen ,

denn wenn Du auch intelligent und sehr unterrichtet
bist , so hast Du doch keine Ahnung , wie eS in der
maßen Welt zugeht . Von der großen Welt mit all
iyren Schlechtigkeiten , Versuchungen und Gefahren ,
und jetzt, wo Du im Begriffe stehst, in diese Welt
einzutreten , mache ich mir Vorwürfe , ob ich Dich auch
nicht zu einseitig erzogen habe , ob ich wohl daran
getan habe , Dich so unwissend und ahnungslos zu
lassen . Du verläßt meine Obhut , uni in ein Haus
Anzutreten , in welchem sich kein weibliches Wesen
befindet , um sich Deiner anzunehmen .

Iris hob den Kopf und lächelte ihre Großmutter
verwundert an . „Aber Großmama , Du tust ja , als
tvenn ich zu lauter Räubern und Verbrechern käme,
was sollte mir denn passieren ? "

Die Gräfin erwiderte nichts .
Eineni Mädchen , das sie bis zum siebzehnten Jahre

in völliger Unkenntnis gelassen hatte , konnte sie doch
Anmöglich klar Machen, was für Dinge in der Welt
passieren , wie schlecht die Männer und wie schwach die
Frauen sind . Sie begnügte sich also damit , zu seuf¬
zen und den kleinen Blondkopf auf ihrer Schulter
zu streicheln .
j „ Wann muß ich abreisen ? " fragte Iris .

„Ich denke übermorgen, " sagte die Gräfin Hoch-
ßels . Iris fuhr zusammen . Aber getreu den Lehren

Das ist ganz richtig und wird nicht zum ersten Mal
gesagt .

Im obigen Fall liegt die Sache aber doch so : Das
Generalkommando hat das allergrößte Interesse
daran , daß die genannte Bekanntmachung möglichst
weist verbreitet wird . Nun kann sich aber die Presse ,
welche die amtlichen Anzeigen nicht erhält , mindestens
dagegen verwahren , daß man ihr zumutet , durch
Notiznahme von einer wichtigen Bekanntmachung
noch dazu eine Art Reklame für das Konkurrenzblatt
zu machen , dem die amtlichen Anzeigen allein zu-
gehen .

Es mag sein , daß die Gelder nicht in genügendem
Maß vorhanden sind , um alle amtlichen Anzeigen in
allen Blättern erscheinen zu lassen . Dann darf die
Presse aber mindestens erwarten , daß jene Stelle ,
welche wichtige Bekanntmachungen ausgibt , zugleich
an die iibrige Presse eine redaktionelle Notiz aus -
git , welche das Wesentliche der Anzeige enthält . Die
Presse bringt auch dann noch ein Opfer an Papier
und Satz , dessen Kosten ihr niemals ersetzt werden .

»So wie die Sache zurzeit vielfach gehandhabt
wird , erwartet man von der Presse nicht nur , daß sie
unentgeltlich wichtige Bekanntmachungen in ihren
Spalten widergibt , sondern daß sie der betreffenden
Behörde außerdem die Arbeit erspart , welche in
einer redaktionellen Wortfassung der betr . Anzeige
enthalten ist, oder daß sie ihre Leser ermahnt , sich
das Konkurrenzblatt zu halten , das in der glück -
lichen Lage ist , für die Bekanntgabe der amtlichen
Anzeigen bezahlt zu sein . Dazu sagen wir : zu
viel verlangtl

Wir meinen , wenn man sich an den maßgebenden
Stellen einmal selbst klar darüber würde , welche
Zumutungen man als ganz selbstverständlich an die
Presse stellt , dann wiirde man anders verfahren als
bisher , um wichtigen Bekanntmachungen die nötige
Verbreitung zu verschaffen .

konfessioneller Surgfrieö« l
Im Karlsruher Tagblatt Nr . 264 vom 23 . Sep -

teinber finden wir einen Bericht über den am letzten
Mittwoch stattgehabten Abgeordnetentag des bad .
Zweigvereins des Evangel . Bundes . Die Tagung
stand im allgemeinen unter dein Eindruck des Ab-
lebens des langjährigen LandeZvorsitzenden Dr .
Thoina . U. a . heißt es in dem Bericht :

Sodann berichtete Stadtpfarrer Hindenlang von Karls¬
ruhe über die evangelische Bewegung in Oesterreich, die
zwar durch den Krieg schweren Schaden gelitten , aber
trotzdem einen guten Fortgang nimmt .

Wir wissen nicht , handelt es sich um ein Mißver¬
ständnis des Berichterstatters oder um einen objektiv
ganz einwandsr »! -" Bericht . In letzterem Fall
büßten wir die Frage stellen : Welcljen Eindruck
muß es auf die tuu ;uu | u)eu österreichischen Kreise
machen, wenn sie auf diesem Weg erfahren , daß die
sog . Evangelisierung der katholischen Bevölkerung
Oesterreichs von Deutschland aus , die im Frieden
den schärfsten Protest der kacholischen Kreise recht-
fertigte , auch im Krieg ohne weiteres weiter be-
trieben wird ? An Blättern des feindlichen Aus -
landes war vor einiger Zeit etwa zu lesen , Oester -
reich werde schon noch sehen, was eS die BnndeAge -
nossenschaft mit Deutschland koste . Solche übelge¬
sinnten Blätter , aber auch die bereits in ihrem Wir -
ken übel bekannt gewordenen kacholischen Kreis «
Frankreichs werden sehr gern das von der Tagung
in Karlsruhe gelieferte Beweismaterial ihrem pole -
mischen Inventar gegen Deutschland einverleiben
und in die Welt hinausrufen : Seht ihr , wie recht
wir haben I Sogar währeird des Kriegs sucht der
deutsche Protestantismus im katholischen Oesterreich
Eroberungen zu machen .

W i r wissen zwar , von welchem oft phantastischen
Optimismus die Worte mancher Redner des
Evangel . Bundes über die „evangelische Bewegung "
in kacholischen Ländern zeugen und nehmen sie da-
her nicht ernster , als die T a t s a ch e n zu verlangen
scheinen ; aber wir verkennen nicht , daß solche Aeußer -
ungen , wie wir sie in dem angeführten Bericht
lesen , geeignet sind , bedenkliches Mißtrauen zu
säen und übelwollenden Feinden Deutschlands will -
kommenes Material zu bieten .
Die Zucht unö Grünung unter öe? Jugenü
hat sich infolge der Einberufung zahlreicher Väter
und Lehrer zum Heeresdienst und der notwendig ge-

ihrer Großmutter äußerte sie weder Schreck noch Er -
staunen . „Das ist aber sehr bald , Großmama " .

„Ja , mein Kind, " sagte diese. „Wenn man schon
den Abschiedsschmerz durchkosten muß , dann je eher
je besser. Ueberdies bin ich ja im Begriff , nach
Schlesien überzusiedeln und würde es ja für Dich
keinen Zweck haben , Dich dort erst einzurichten . Ich
werde nach dem Abendessen in Dein Zimmer kom-
nken und Dir packen helfen .

" Die ruhige Stimme
brach plötzlich ab und Iris sah , wie eine große Träne
aus den Augen der Gräfin langsam herabfloß und
auf das grauseidene Kleid fiel . Aber nur einen
Augenblick , dann war das Gesicht der Gräfin wieder
ruhig und heiter wie immer .

Sechstes Kapitel .
Drei Tage später sehen wir Iris mit rot ge-

fchwollenm Augen — denn der Abschied von der
Großmama war schwer, sehr schwer geworden —
ihrer Heimat am Rheine zueilen . Der Zug trug sie
durch bergige Landschaften und weite Rebengelände ,
bis er auf einer kleinen Station hielt , deren Bahn -
Hofsgebäude mit Efeu und Klematis überwuchert
war . Am Bahnhof war nur ein Gepäckträger und
ein rotnasiger Inspektor anwesend . Weiter konnte
sie niemand erblicken, so ängstlich sie auch auf - und
abspähte . Nur ein junger Mann in einem leichten
Tenniskostüm schritt in einiger Entfernung auf und
ab , ohne sie zn beachten . Iris entsank der Mut . Ihr
Papa hatte doch geschrieben , daß der Bruder mit
einem Wagen kommen würde und sie abholen . Der
Gepäckträger trat auf sie zu , griff an seine Mütze und
bot seine Dienste an . Sie kam sich heute sehr ver .
lassen und enttäuscht vor . Wo blieb denn bloß ihr
kleiner Bruder ! Währe,id sich der Gepäckträger mit
ihrem Koffer zu schassen Machte, kam der junge Mann
in « Tennisonzug an ihr vorbei und warf einen neu -
gierigen Blick aus sie .

„ Wohin soll 's gehen , Fräulein ? " ftagte der Ge-
päckträger . „Nach Grllnhagen, " erwiderte Iris . Bei

wordenen Kürzling des Schulunterrichts vielfach ge-
lockert. Das Ministerium deS Kultus und Unter¬
richts hat nun an das Ministerium des Innern die
Bitte gerichtet , die auf Wiederherstellung geordneter
Zustände hinsichtlich des Verhaltens der Jugend ge-
richteten Bemühungen der Schule auch Polizei -
l i ch e r s e i t s zu unterstützen . Das Mini -
sterium des Innern ist diesem Wunsche nach»
gekommen und hat an die Bezirksämter einen Er -
laß gerichtet , in welchem die Polizeibehörden zu -
nächst aufgefordert werden energisch gegen die
Schulversäumnisse der Kinder , auch wenn
solche durch Besorgung landwirtschaftlicher Arbeiten
hervorgerufen wurden , einzuschreiten . Weiter wur -
den die Polizeibehörden darauf verwiesen , dem
überhandnehmenden Wirtshausbesuch durch
Kinder , namentlich der älteren Volks , und Fortbild¬
ungsschüler entgegenzutreten . Ein weiteres Verbot
(wie übrigens schon mancherorts geschehen ist) soll
sich gegen das allabendliche Herumstreifen der Kin¬
der richten . Als unerwünscht wird ferner in dem
Erlaß das Austragen von Sonderblättern durch
Kinder bezeichnet. — Werden von den maßgebenden
Behörden diese ministeriellen Winke genau befolgt ,
und wird den Buben auch noch das Rauchen ver -
boten , dann dürfte das Vorgehen des Ministeriums
segensreich wirken .

Amtliche öskannimachungen betr.
lesen wir in den Konstanzer Nachrichten :

Oeffentliche Verwahrung .
* Die Art und Weise der Veröffentlichung der amtlichen
Bekanntmachungen während des Krieges wird vom groß-
ten Teil der Bewohner des SeekreiseS stark beanstandet
und mißbilligt , weil viele , die ganze Bevölkerung nahe
angehenden Verordnungen der Behörden oft mit so kur -
zen Fristen vor Ausführung nur im sogen . Amtsblatt
veröffentlicht werden , daß die meisten Burger nichts oder
nicht rechtzeitig etwas von diesen Bekanntmachungen er-
fahren .

Die meisten sogen. Amtsverkündiger werden in ver-
schiedenen Teilen des Kreises nur von einer Minder -
heil gehalten oder sind in vielen Ortschaften oft nur in
wenigen Exemplaren verbreitet .

Die ausschließliche Zuweisung aller amtlichen Be -
kanntmachungen an die sogen . Amtsverkündiger und die
Beiseiteschiebung der meistgelesenen Zeitungen wirkt ge-
rade während der Kriegszeit , wo die Verordnungen oft
schwere Strafen androhen , unbillig und ungerecht . Der
Umstand , daß diese Praxis bei uns hauptsächlich die
stark verbreitete Presse der Zentrumspartei und damit
die Mehrheit der Bevölkerung im Seekreis ignoriert ,
wirkt als Zurücksetzung dieser Mehrheit .

Im Interesse des Burgfriedens darf man wohl er-
warten , daß diese Praxis einer Revision unterzogen
werde .

Der Amtsverkündiger von Stockach hat denn auch
kürzlich in seiner Abonnementseinladung das Abonnieren
auf den Amtsverkündiger direkt als „Muß "

, als ein
Gebot der Selbsterhaltung für jeden Staatsbürger er-
klärt, wenn er sich vor vielen Unannehmlichkeiten , wie
auch vor direktem pekuniären Schaden bewahren wolle ! I
Auch andere Amtsblätter im Seekreis haben vor dem
Ouartalswechsel ähnliche Hinweise veröffentlicht .

Namens der Zentrumspartei des Seekreises wird
gegen diesen unwürdigen Zustand hiermit öffentlich Ver .
Wahrung eingelegt und um Abstellung des Mißstandes
gebeten .

Konstanz , 22. September 1916.
Dr . Baur ,

Vorsitzender der Zentrumspartei im Seekreis .
Die Behörden haben tvährend des Krieges schon

mancher Anregung Folge geleistet . Wir wissen nicht,
ob nicht auch folgender Vorschlag schon gemacht wor -
den ist. Warum benützen die Behörden nicht die mo -
derne Technik im Druckverfahren , nm ihre Anzeigen
auf billige Weise Möglichst weit zu verbreiten ? Wir
meinen die Herstellung von Matern mit den wich»
tigsten amtlichen Anzeigen und die Überlassung der -
selben an jene Blätter , welche über eine Stereotypie
verfügen . Das wären sehr viele Blätter , die hier in
Betracht kämen und für diese Blätter kämen dann
hauptsächlich Papier - und Farbkosten und keine
Setzkosten in Betracht . Da auch die Herstellung der
Matern höchst einfach ist , und im Druckgewerbe heut -
zutage für alles mögliche geübt wird , so könnten die
Behörden die daraus entstehenden Kosten sehr leicht
übernehmen , ohne daß dadurch die finanzielle Last
eine gegenüber dem bisherigen Verfahren wesentlich
größere würde . Auf diese Weise wäre den amtlichen
Bekanntmachungen eine möglichst weite Verbreitung

diesen Worten drehte sich der junge Mann plötzlich
um und trat auf sie zu.

„Sind Sie vielleicht — bist Du ? Ja , wahrhaftig ,
das ist Iris .

"

Iris starrte ihm ins Gesicht, dann rief sie strahlend
vor Freude : „Aber das ist ja Willi , ist es die Möglich -
keit ? das ist Willi ! " Plötzlich schlang sie beide Arme
um den Hals ihres Bruders . Willi von Holsteins
Gesicht wurde vor Verlegenheit zinnoberrot . Er
warf dem grinsenden Gepäckträger einen wütenden
Blick zu . „Und Du hast mich wirklich nicht gekannt ,
Willi ? " rief Iris , seine beiden Hände ergreifend .
Willi lachte und nahm den bei der stürmischen Um -
arMung auf den Boden gefallenen Hut wieder auf .
Trotzdem er sich sehr männlich zu gehaben suchte,
hate er noch ein sehr kindlich - frisches Gesicht und sein
knabenhafter Uebermut ließ sein jugendliches Alter
von noch nicht 17 Jahren deutlich erkennen . „Ich
habe Dich allerdings nicht erkannt, " erwiderte er .
„Ich bildete mir faktisch ein . Du wärst noch das kleine
Mädchen von damals ."

Iris silberhelles Lachen tönte durch die Abendluft .
„Und ich suchte fortwährend nach einem kleinen Kna -
ben auf dem Bahnsteig . Was sind NM doch für
Dummköpfe , zu vergessen , daß wir in den zehn Iah -
ren erwachsene Menschen geworden sind .

"

„Es war nur gut , daß Du Deine Adresse nanntest, "

lachte Willi , „ich wollte schon nach Hanse gehen nnd
dem Alten erzählen . Du seist nicht angekommen .
Aber nun wollen wir gehen , wir haben den Leuten
hier schon genug Theater vorgemacht .

" Er führte sie
hinter das Bahnhofsgebäude , wo eine Dogcart ihrer
wartend stand . Er half ihr hinein und setzte sich
neben sie . „Du bist aber gewachsen," sagte er schließ-
lich , nachdem er sie lange eingehend gemustert hatte .
„Wer hätte das gedacht, daß Du Dich so herausmachen
würdest ! Ich weiß noch ganz genau , wie Du ein ganz
kleines Kücken warst .

"

Ur. 449
gesichert, einem einwandfreien Verfahren bei der
amtlichen Bekanntgabe von Verordnungen jc, war »
der Weg gebahnt und den fortwährenden Klagen
über ungleiche Behandlung der Staatsbürger ein
Ende gemacht . Jedenfalls sollte diese Anregung

•N Behörden wie von Verlegern im Auge behalten
werden . So viel unv bekannt ist , hat man an d i e
Lösung der Frage bei allen bisherigen Erörterungen
der Frage nicht gedacht. Sie wäre die einfachste,
billigste und einstweilen gerechteste.

rn

Chronik .
Ms Saöen .

) Ö( Karlsruhe , 24 . September . Das Justizmini¬
sterium hat verschiedene neue Erlasse herausgegeben ,
welche sich beziehen auf die Dien st- und Haus «
ordnnng für die Kreis - und Amts /
gefängnifse , auf die Dienstweisungen für die
Gerichtsschreibereien , und für die Standesbeamten .
U. a . wurde angeordnet , daß die Dienst - und Hans -
ordnung für die Kreis - und Amtsgefängnisse folgende
neue Bestimmung erhält : Ein Untersuchungs -
gefangener ist von dem Zeitpunkt ab , in dem das ge-
gen ihn in derselben Strafsache ergangene Urteil di«
Rechtskraft erlangt hat , als Strafgefangener zu be-
handeln .

: () : Karlsruh e, 26 . Sept . DaS allgemeine
badische Lehrerwitwen » und Waisen «
st ist veröffentlicht soeben einen Auszug aus seiner
Rechnung für das Jahr 1914 . DaS Vermögen des
Stifts betrug darnach am 1. Januar 1915 rund
285 488 Mark und hat sich im letzten Jahr uirf
1326 Mark vermehrt . Das «stift zählte am 1 . Ja «
nuar 1915 122ö Mitglieedr .

- : : - Karlsruhe , 27 . Sept . Professor Dr . Oberle
hat eine Umfrage Wer die Anstellungsaus -
sichten der Philologen nach dem Kriege ver¬
anstaltet . Das Ergebnis teilt er in der Akademischen
Rundschau mit . Danach ist keineswegs damit zu
rechnen , daß sich nach dem Kriege die Aussichten aus
Anstellung im höheren Schuldienste wesentlich gün¬
stiger gestalten werden . Der starke Andrang zu diese»
Lausbahn in den letzten Jahren hat die Zahl der Be «
Werber so gesteigert , daß auch weiterhin mit einer
Wartezeit von mehreren Jahren gerechnet ist.

- : - Forst bei Bruchsal , 28 . Sept . Unter dem Ver «
dacht der Brandstiftung wurde der Besitzer
deS niedergebrannten landwirtschaftlichen Anwesens ,
Ludwig Silberbauer , verhaftet .

❖ Heidelberg 27 . Sept . Der seit Jahren von der
Landwirtschaftskammer veranstaltete O b st v e r -
kauf findet am 4 . und 5 . Oktober statt . Am Sonn¬
tag vorher ist das angelieferte Obst zur Schau aus «
gestellt .

: : Mannheim , 27 . Sept . DaS 5jährige Söhnchen
des Kapitäns Kirchgeßner fiel von einem im
Mühlauhafen liegenden Schiff in das Wasser und
ertrank .

<? Plmikstandt , 26 . Sept . In dem Konkurse
über das Vermögen des Vorschußvereins
P l a n k st a d t e. G . m . b. H . soll eine zweite Ab«
schlagsteilung erfolgen . Zu berücksichtigen sind
121973 .74 Mark nicht bevorrechtigte Forderungen ,
verfügbar sind 18 296 .06 Mark .

) () ( Rastatt , 28. Sept . In einer hier abgehaltenen
Mitgliederversammlung der Krankenkasse des Lan¬
desverbandes der badischen Gewerbe , und Handwer¬
kervereinigungen wurde die Verschmelzung
der K r a n k e n k a s s e des Handwerkskammerbezirks
Karlsruhe , Sitz Bruchsal , mit der Laudesverbands -
krankenkasse einstimmig beschlossen. Dabei wurde
u. a . auch bekannt gegeben , daß die Landesverbands «
krankenkasse seit ihrem kurzen Bestehen bereits eine
Million Krankengeld ausbezahlt habe. Die Ver¬
schmelzung der beiden Kassen soll bis zum 31. De-
zember 1915 durchgeführt sein.

) • ( Offcnburg , 25. September . Der 21 . ordentliche
Städtetag der mittleren Städte Ba¬
dens findet hier am 9 . Oktober d . I . statt. Die
Tagung wird sich befassen mit der Erwerbung de?
Eigenschaft als juristische Person für den Ver¬
band , mit der Beschlagnahme der Gerste , mit der Ost «
preußenhilse und mit der Regelung des Kärtosselver -
kehrs und Kartoffelverbrauchs . Ferner steht auf der
Tagesordnung die Vereinbarung mit der Stadt -

„Na , und Du , Willi , wie hast Du Dich verändert ,
ich kann mir gar nicht denken , daß der große , lange
Mensch Mein kleiner Bruder ist, den ich so oft durch
den Park getragen habe ! Du parst damals so ein
niedliches Kerlchen, " sagte sie mit einem bedauernden
Ton , denn für ihren hübschen kleinen Bruder hatte sie
immer große Bewunderung gehegt .

„Mich jetzt zu tragen , das würde Dir wohl schwer
werden, " meinte er trocken. „Du gestattest doch , daß
ich mir eine Zigarette ins Gesicht stecke?"

„Und Dn rauchst auch schon ! " rief Iris mit gut
gespieltem Schreck. „Das wird Dir doch nicht schlecht
bekommen , mein Junge ? Aber nun erzähl ' mir alle
Neuigkeiten .

"

„Was für Neuigkeiten ?" rief er . „Bei uns passiert
überhaupt nichts .

"

„Wie geht es denn Papa ?"

„Papa ? Nun , der ist so wie immer .
"

„Und freut er sich auf meine Ankunft ? " warf Irls
ein . „Erzähle mir doch , mein Junge ."

„Gott , ich will Dir ja alles erzählen . Nur muß i<8
dich dringend ersuchen , mich nicht immer „De >n
Juuge " zu nennen . Natürlich freut er sich riesig?
daß Du kommst , und ich erst ! Na , eS war aber au »>
die höchste Zeit , daß irgend ein weibliches Wesen kam,
um sich mit uns zu befassen . Du hast ja keine Ahn¬
ung , wie es in letzter Zeit in unserem Hause zuge¬
gangen ist , oder vielmehr wie es nicht bei uns zug '-'

gangen ist . Ich bin ja auch erst seit zwei Monaten
aus der Pension zurück , aber in diesen wenigen Wo'

chen , da habe ich schon was zu sehen gekriegt . Unte
uns gesagt , der Alte ist ja so gelehrt und weiß alles ,
nur vom praktischen Leben versteht er nichts
darum hat sich in unserem Haushalt ein allerliebster
Schlendrian herausgebildet . Die Dienstboten haben
ein Schlaraffenleben , aber wir haben ein Höllen
leben .

"
(Fortsetzung folgt .)
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ememde Lörrach über die Beteiligung an der Ge-
Aaftsstelle der badisck)en Futtervermittelung und die
Handhabung des § 26 Abs. 2 Ziff . 1 des Militär -
vmterbliebenengesetzes .

v Ussenburg , 27 . Sept . Als Kriegswahr -

Alchen für Offenburg soll am 3 . Oktober das von

Privatier Simnkler entworfene und ausgeführte
Zappen der Stadt am K r i e g e r d e n k m a l

Aufgestellt und am Sonntag , den 3 . Oktober , mit
ver ^cagelung begonnen werden . Es werden goldene ,
Eiserne , rote und fäMarze Nägel dazu verwendet
werden.

Lahr , 27 . Sept . Ein Unbekannter hat am

^ amst «g abend dem zehnjährigen Töchterchen einer
?^ Ngen Fabrikantenfamilie die Zöpfe abge »
Ichnitten . Das Haar wurde mit einer « chere
Vicht am Kopfe abgetrennt , es ist gestern in der
^ ahe des Platzes , wo der Ueberfall geschah, gefunden
worden .

. ) ( Zingsheim , 27 . Sept . Beim Spielen mit

^ ner Schußwaffe drang dem hier zu Besuch sich
^ haltenden 16 Jahre alten Hermann Hirber
7^n Freiburg eine Kugel in den Kopf und tötete
M auf der Stelle .

Konstanz, 27. Sept . Die beiden hiesigen
« lötter , die LÄmstanzer Nachrichten und die Kon -

Zeitung haben sich geeinigt in der Ausgabe
Se6 Tagesberichts an den Sonntagen abzuwechseln .
. Konstanz , 27 . Sept . Die Goldsamm -
' " fpen im Kreis Konstanz nehmen einen g l ä n .
5 e n t e n B e r l a u f . In der vergangenen Woche
™ allein an der Kasse der Konstanzer Reichsbank -

^kbenftelle 60 000 Mark Goldmünzen gewechselt wor -
* *■ Unberücksichtigt sind hierbei die im ganzen Bs -

? ' r*
aufgesammelten Beträge . Am 3 . Oktober wird

0te ..Konstanzer Goldwoche geschlossen.

der verNuuöeten-Mustaufih.
^ Konstanz , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Heute vormittag halb 9 Uhr traf der dritte
°>weizerische Sanitätszug mit 78 deut -

|5 !n Kriegsinvaliden imd 2 Offizieren hier ein .
**e Ankommenden wurden wiederum von einer

^ Mreichen Menschenmenge stürmisch begrüßt . Am

^ ohnhof waren zum Empfang anwesend : Groß -

herzog Friedrich von Baden in Begleitung
ve» Oberhofmeisters Freiherrn v . Göler -Ravens -

und des Flügeladjutanten Generalmajor von
Mutter , ferner Großherzogin Hilda und

^ roßherzogin Luise von Baden in Begleit -
ung des Grafen v. Andlaw , sowie die Spitzen der

Östlichen und militärischen Behörden . Der Groß -
verzog einpfing zuerst die schweizerischen Aerzte und

schweizerische Sanitätspersonal , dann die Offi -

^ ere und schließlich ließ er sich jeden einzelnen Ver -
wundsten vorstellen , wobei er an jeden freundliche
^ orte richtete . In der Unterkunftshalle deS Roten
Kreuzes hielt der Großherzog an die Austauschver -

Mundeten eine herzliche Ansprache , in der er sie auf
deutschem Boden willkommen hieß und namentlich
auch der benachbarten Schweiz den Dank für ihre
^ chestätigkert zum Ausdruck brachte . Er schloß mit
^ nen , begeistert aufgenommenen Hoch auf den

Major Bez brachte ein Hoch auf die Groß -
6 ^ gliche Familie aus . Alsdann wurden die

^ ^
«uschverwundeten in das hiesige Lazarett ver -

*

g. Konstanz , 28 . Sept . (A .T .B . Nicht amtlich .)
.̂ vßherzog Friedrich von Baden besuchte

» sstern nachmittag in Begleitung der G r o ß h e r -
?,

° gin Hilsa und der Großherzogin
£ j* * f « von Baden die deutschen Anstauschverwun -
. ^ en im hiesigen Lazarett . Die hohen Gäste wur -
J

"u dort von dem Chefarzt des Austauschlazaretts

und dem Vertreter des Kriegsministenums empfan¬
gen . Sie verweilten zwei Stunden bei den Kriegs -
invaliden und unterhielten sich mit jedem einzelnen .

Aus anScren deutschen Staaten .
Elsaß . Die Oberelsaffische Landeszeit¬

ung wurde auf die Dauer von zwei Wochen, das in
Colmar erscheinende Elsäffische Tageblat t für
die Dauer von fünf Tagen von der Armeeleitung Gaede
verboten .

Berlin , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Der

Staatsanzeiger veröffentlicht einen Erlaß des Finanz .

Ministers und des Ministers des Innern vom 22 . Sept .
betr . Kriegsbeihilfen an gering besoldete
Staatsbeamte . Die Gävährung von Kriegsbei -

Hilfen wird mit der durch den Krieg bedingten Gestalt -

ung auf dem Markte der notwendigsten Bedarfsgegen -

stände begründet . Dem Erlaß zufolge erhalten Beamte
mit einem Dienstsinkommen bis zu 2100 Mark jährlich
für ein oder zwei Kinder unter 15 Jahren je 6 Mark

monatlich , für jedes weitere Kind unter 15 Jahren je
3 Mark monatlich . Der Erlaß betont , daß es sich ledig »

lich um Kriegsbcihilfen handelt , deren Zahlung nach
Beendigung des Krieges einzustellen ist.

Berlin , 27 . Sept . Wie bekannt wird , hat das Reichs -
<rmt des Innern auf die Anfrage betreffend die Betei -

ligung an der Unter st ützung erwerbsloser
Textilarbeiter geantwortet , die Versorgung dieser
Arbeiter füge sich ohne weiteres in den Rahmen der von
den Kommunen eingerichteten und noch einzurich¬
tenden kommunalen Fürsorge für Erwerbslose ein . Die
Gemeinden feien in der Lage , im geordneten Wege Bei -
Hilfen der Reichs - und Landesregierungen zu erlangen .
Besondere Bestimmungen für die Textilarbeiter seien
bis auf weiteres nicht in Aussicht genommen Da «
Reichsamt des Innern werde selbstverständlich der Ent -
Wicklung dieser Angelegenheit sorgsame Beachtung zu -
wenden .

Lokales .
Karlsruhe , 28 . September 1915.

V Freiwillige Bürgerwehr . Unser ältestes Mitglied ,
Herr Josef Gilliard , feierte am heutigen Tage in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen 8 0. Geburt S-
tag . Das Kommando hat dem alten Kameraden , der
noch immer seinen Wachdienst so stramm versieht , wie
ein jun < er , mit seiner getreuen Ehehälfte auf die
Hauptwache eingeladen , wo ihn der Kommandant , Herr
Finanzrat Zimmermann , mit einigen warmen Worten
der Anerkennung für seine treuen Dienste , die herzlich -
sten Glückwünsche aussprach und ihm ein kleines Ge¬
schenk und eine künstlerisch ausgeführte Ehrenurkunde
überreichte . Auch der Stadtrat hat , durch das Kom -
mando auf diesen Tag aufmerksam gemacht , dem Jubi -
lar , der viele Jahre in städtischen Diensten gestanden
hatte , seine Glückwünsche übermitteln lassen und ihm
eine Ehrengab « von 50 Mark bewilligt .

Dresden , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reichskanzler von B e t h m a nn - H o l l -

weg (der gestern abend hier eingetroffen ist) stattete
litt Laufe des Vormittags bei dem Staatsminister
des Asußern Grasen Vitzthum vsn Eckstädt und bei
dem Vorsitzenden des Staatsministeriunis , Dr . Beck ,
Besuche ab . Um % 1 Uhr empfing der König den
Reichskanzler im Residenzschloß in Privat -Audienz .
Um zwei Uhr fand königliche Frühstückstafel statt ,
an der außer dem Reichskanzler auch der preußische
Gesandte Graf scl >werin und die Staatsminister
teilnahmen . Nachmittags wird der Reichskanzler
beim preußischen Gesandten den Tee einnehmen .
Am Abend findet beim Minister des Aeußern , Gra >

fen Vitzthum ein Diner statt , worauf die Abreise des
Reichskanzlers erfolgt .

Haag , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Falls
die außergewöhnlichen Zustände fortdauern , soll der
Jahrgang 1916 der niederländischen Fuß -
truppen schon in der zweiten Hälfte des Dezember
einberufen werden .

Dir dritte Kriegsanleihe in Berlin .
Berlin , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach

amtlichen Feststellungen entfallen von den auf die
dritte Kriegsanleihe gezeichneten Beträgen rund
zwei Milliarden 10 0 Millionen auf
Berlin . Hierin sind nicht enthalten die Zeich-

nnngen der Kreditgenossenschaften und bei der Post .
Neue Streikbewegung in England .

London , 28. 'Sept . (W .T .B . Nicht anrtlich .) Die
Blätter melden aus Cardiff : Im Kohlengebiet von
Südwales ist wegen der Auslegung des Lohnabkom -
mens ein neuer Streik entstanden . IS vOOBerg -
leute von Swansea nahmen am Samstag den Be -
schluß an , am 4 . Oktober die Arbeit niederzulegen ,
wenn die Grubenbesitzer am nächsten Zahltag den
Forderungen der Arbeiter nicht entsprechen . Die
Arbeiter einer anderen Grube klagten über die Z u -
Wanderung zahlreicher spanischer und portu -
giesischer Bergleute , die der Sprache unkundig seien
und den Betrieb gefährdeten . Von 7 anderen Gru¬
ben Werden Unruhen wegen der Einstellung von
Nichtorganisierten Arbeitern gemeldet . 4000 Ar -

heiter beantragten die Arbeitsniederlegung . E »
wurde beschlossen , die 14tägige Kündigung einzu -

reichen , um den Nichtorganisierten Frist zu geben ,
der Gewerkschaft beizutreten .

Empfänge bei Grey .
London , 28 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Staatssekretär Grey hat gestern nachmittag
den franzosischen , den italienischen und den russischen
Botschafter , sowie den griechischen, bulgarischen und

serbischen Gesandten empfangen .
Ei » Verdächtiger .

London , 28 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
The Globe richtet in einem „C h e r ch e » l e B o ch e"

betitelten Aufsatz einen heftigen Angriff ge-

gen den Unterstaatssekretär de? Auswärtigen Amtes ,
Sir Eyre C r o w e, weil er eine deutsche Gemahlin
hat .

Der Vierverband und die Balkan staaten.
Newyork , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Associated Preß meldet aus Sofia vom 26.
September : Nach zuverlässigen Mitteilungen wind
die Bildung eines Koalitionskabinetts be-
absichtigt , in das Vertreter derjenigen Opposttions -

gruppen aufgenommen werden , die die Absicht funk -
gegeben haben , die Regierung Mdoslawow zu unter -
stützen. Im Auswärtigen Amt wurde heute di«
Versicherung gegeben , daß die Verhandlungen
zwischen Bulgarien und Griechenland
einen günstigen Fortgang nehmen . Die Grundlage ,
auf der sie sich bewegen , sind jedoch noch immer Ge -
genstand von Vermutungen . Wie man erfährt , hat
die griechische Regierung zuerst den Vorschlag ge-

macht , die Truppen an der Grenze fünf Kilometer
voneinander entfernt zu holten , um Zusammenstöße
zu vermeiden . Dem rufsifchen Gefaindten S a -
w i n s k i wurde letzten Freitag von RadoSlawow
mitgeteilt , eine bewaffnete Neutralität sei für Bul -
garien infolge der Haltung nötig geworden , die di«
Ententemächte gegenüber der bulgarischen Be -
setzung des von der Tüvksi abgetretenen . Gebietes
einnehmen . Diese Haltung habe die bulgarische Re -
gierung gezwungen , andere Wege einzuschlagen .
Hartnäckig wirf » hier behauptet , daß der russische un>d
der italienische Gesandte bereit seien , auf ' Weisung
hin Sofia in kürzester Zeit zu verlassen , während die
Gesandten Englands und Frankreichs gänzlich un -

Srief aus öer ReflSenz .
Sehr geehrder Herr Schriftleiterl

^ .Hoffentlich finn - 'Se net beleidigt , indem daß ich
ins Deutsche iwersetzt Hab . Wissese, en Freind

°
^ rner , wo Mitglied isch vom deutsche Schprach -

hat zu -m 'r gsagt ,
's dät garnet zu meine

r .tle t baffe, wo doch uff gut deutfch gschriewe
L' C' wann ich als owedrüwerniwer das ausländische
jrftf „Redakdeer " schreiwe dät . Ich hab - em awer
, nt8egefl [)alte , daß wann i ch das Wort R e d a k -

y r
, schreib , fei Mensch merkt , daß es e Fremd -

jrg isch . Iwerhaabt , Hab ich gsagt . so längs noch
r ^ taillone , Kompagnie , Armierungs -

k ]
a te , Kommandeure . Offiziere

[
a suite un ' Orde ponr le rnärite usw . gibt , so-

je >]8 Staucht m 'r a en Redakdeer net abzusetze,
tu ,t . tvanns sogar en Chefredakteur wär .

y . - b'
isch doch a Wöhr , m 'r braucht doch jetzt net gr «d

bei wl Kopf zu schtelle. Wann d 'r Krieg v 'r-

tairnlr ' ^Qnn sich jo emol einer hinsetze un ' unser
fett ■ Wörterbuch ins Deutsche iwersetze , awer

Vn / m ®r ' e8 gibts annere un ' wichtigere »sache zu
W lm

'
schaffe . Was war norr des for e Gfchicht

-.Aus . "Adieu " I Alles hat anfange wolle
&eut •* iederfehen " zu sage , aber wieviel
Qi - l ' ch§ ernscht dabei gwest ? Un ' wann m 'r jetzt
ahi "encmner fortgeht , nord sagt -m 'r halt : „Also
a6fi ?J ;

C' Widdergugge !" — des isch net ftan -
un ' awer a net deutsch !

t , '° ^ " in 'r iwrigens schtatt Radakdeer sage ?
gedenkt , vielleicht Iournaldirektor , Zeitungs -

Nis ^ t odder nrit Ricksicht uff 's Redaktionsgeheim .
AeW ^ cht Redaktionsgeheimrat odder Geheimer

— allerdings s 'finn halt immer
S ' js^ . ui jedem Wort fremde Buchschtabe drinn .
e e ®ienö , sobald m 'r meint , m ' r hätt
e SrenidV' or

0
^ ö^l,nne ' ^ernorö ganz gwieß

hon
"
ij '^ rimm schte ischs ohne Zweifel mit de T i t e l

als ^ . .̂ ugschtellte aller Gehaltsklasse . Fascht nix
bis ni,f ? ortcr trifft m 'r do , vom Depot arbeite ?
S'gi&i • 3unr Minischter Präsident . Wissese

^ ^
"uniteschtand so feinklingende Titel , die

daß mit ins Deutsche iwersetze kann , ohne
^

" ende Beamte von seim Ansehe einbieße
d e

'
, . + r jnonche Beamte dät d'r Titel , wann -

^ lier? hol 1
. ausschpreche dät , derart an Glanz
i unbedingt a de Gehalt kürze mießt .

'
I

^
t

'
,?» t Q1'1 des scheene Wort „S e

heißt jo uff Deutsch Schreiber
e kr e

odder

sogar Schreibdifch ! Also Obertelegraphen -

sekretär — Obernachrichtenvermittelungsschreiber ,
Oberjustizsekretär — Obergerechtigkeitsschreiber , Mi -
litärintendantursekretär — Soldatenstandsverpslsg -
ungsaufsichtsbehördenfchreiber , Betriebsinspektor —
BetriebSnachgugger , Oberstationskontrolleur —
Obereisenbahnausenthaltsortsnachprüfimgsbeamter

usw . Net Wöhr , Herr Schriftleiter , Sie sinn doch
ganz gwiß a der Anficht , daß m 'r doch s o fei ' Vi¬
sitekarte (Besuchsusweiskarte ) drugge lasse kann .
Un ' die Herre Beamte däte sich for solche Titelver -
leihunge bedanke — un ' erfcht dieFraue von -enel
Ich alaab sogar , daß mancher mit -eme solche Titel
iwerhaabt gar kei Fraa kriege dät , indem daß bei
manchem Mädel d 'r Titel vom Bräutigam mehn -
der zur „Liebe " beiträgt als d 'r Mann selwer .

"
FrauDirektor heert sich halt scho besser an als
„Fraa Vorsteher ", un ' währenddem , daß d' Fraa
Vorsteher heechschtens eDienschtmädle braucht ,
muß h« lt die Fraa Direktor mindeschtens noch e
Gouvernante hawe .

So . wie 'S bei de Beamte isch , so isch' s genau bei die
Kaufleut un ' bei die Handwerker . Ich glaab , en
Friseur dät sich bedanke wammer Haarmacher
odder Bartstntzer zn - em sage dät , odder zu - ertte
Graveur vielleicht Metallkratzermeister
un ' zu -eme Optiker gar noch Augengläser !

Also wie gsagt , m 'r wolleS vorläufig noch beim
alte lasse noor derf m ' rs net uffkomme lasse, wann
in der jetziche Zeit sich jemand iwer sein Titel be¬
klagt , wo ausnahmsweis d u t deutsch isch , wie
z . B . O b e r b ü r g e r m e i st e r oder z . B . a
S ch w e i n e m e i st e r . S '

sch doch sowieso e Ehr ,
wann einer d 'r Meischtertitel führe derf .

Was iwrigens so en Schwei nemeister zu
schaffe hat , des isch m 'r a noch net ganz klar , obwohls
bereits in de meischte Großschtädt solche Schweine -
meister gibt . Soviel ich weiß , hat so en Schweine -
Meister e Anschtalt unner sich, wo so un ' so viele
Schweine interniert sinn geger freie Koscht un '

Wohnung . Un ' d 'r Direkter von so-eme Internat ,
des isch ewe der Schweinemeischter , dem wo die
Aufgab zufallt , dafür zu sorge , daß kei ' Schwein an
Unterernährung zugrund geht , sondern daß -eS
fett werd bis - es nimmee laafe kann . Des zu iwer -
wache un ' a noch defor verantwortlich zu
fein , des isch nadierlich kei ' Kleinichkeit bei dere
Koscht wo die Schwein als kriege . Bekanntlich muß
des , was m 'r alleweil beim Esse iwrichlaßt bsonders
gsammelt un ' zu gleicher Zeit mit d 'r Dreckkischt
(uff Deutsch Mülleimer ) vors Haus nansgschtellt

werre , bis daß es die Beamte vom Tiefbauamt hole .
Was isch als do net alles drinn in so-eme Eiuverl
Ich weiß net , was sich manche Leut eigentlich
unnerm Schweinefutter vorschtelle . Soviel ich weiß
frißt e Schwein , selbscht wanns n o ch so e großes
Schwein isch, ewe doch kei alte Schtiffel , falsche Zöpf
odder Butzlumpe ! Schpaßhalwer Hab ich scho manch -
mol in so en Eimer neiguggt , weil ich mich for die
Volksernährung intressier — d . h . ich Hab nadier -
lich net seh ' wolle , was die Leut z' Middaggesse Henn,
sondern wastse als Kücheabfall iwrich glaßt
henn , indem daß des Widder die Schwein fresse
solle, damit daßtse fett toerre un ' billiges Fleisch
Hernord an uns abliffere . Des isch awer bei dere
Nahrung wo die Bevölkerung for -se iwrich laßt net
gut meeglich . Von alte Lumpe , Glasscherbe un '

Guttalinschachtle kann so e Schwein trotz - em beschte
Appetit nett fett werre . M 'r sagt zwar Wohl, e
Schwein frißt alles , tveils sonscht jo gar kei '

Schwein s e i , awer m 'r muß doch berücksichdige, daß
in de letschte Jahre vor em Krieg infolge von der
verfeinerte Lebenshaltung a unsere Schwein e
besseres Lewe gführt henn als jetzt, wenigschtenS was
die Nahrung anbelangt .

Uff de annere Seit awer isch 's a net grad not -

Wendich, daß ganze S ch le g s e l b re e d l en un '

Budderbreeder , sogar noch in Babier em -

gtmggelt , in so en Eimer neigschmisse werre . S o
v 'wehnt sinn die Schwein jetzt doch net . Wann die
Kinner itvrigens ihre Veschperbreedlen net esse wolle ,
weilse vielleicht kei ' Hunger henn , nord solltese ihn «

Kamerade gewe , wo froh drum sinn . Manchmal
wärs a gut , die Kinner däte ihr Brot , wo - se net esse,
Widder mit heim nemme un dätes ihre Mudder geive,
wo manchmal daheim fascht nix zu esse hat . weil - se
alles ihre Kinner mitgebt in d ' Schul , aus lauder

Angscht , sie däte sonscht v 'rhungere . So e Mudder
muß jo alleweil sowieso gnug Opfer bringe un '

manchmal werklich große Opfer fors Vader -
l a n d.

Damit komm ich uff des große Ereignis zu
fchpreche von de lefchte Woch, indem daß ich Ihne
was vom allgemeine Opferdag v 'rzähle will .
Die Sach hat also iwerall werklich fein geklappt .
Bei uns daheim hat e allgemeines Opfergfihl
gherrfcht an dene zwei Dag . Unser Groß mudder
hat schtatt wie sonscht als sechs Tasse Kaffee ,
numme norr f i n f hinnerenanner gedrunke un ' hat
dafor 30 Pfenning gschtiftet . Ich selwer Hab mit
meutere achtköpfiche Familie uff des Vertel Schweine -
fleisch, wo m'r als Sonndags zum Middageffe henn ,
y ' rzichtet un ' Hab dafor 53 Pfenning in e Sammel¬

vorbereitet für eine Abreise seien . Uebrigens
die Associated Preß , daß die vom russischen und ita
lienischen Gesandten der bulgarischen Regierung
überreichten letzten Noten ziemlich kühl gehalten
seien , wogegen diejenigen Englands und Frankreichs
den früheren versöhnlichen Tan beibehalten hätten .
Am Freitag nachmittag suchte der serbische Gesandte
in Bukarest den Ministerpräsidenten Bratianu auf
und fragte ihn , ob Rumänien im Interesse
Serbiens eine allgemeine M o b i .l m a ch u n g
anordnen wolle . Bratianu erwiderte , Rumäniens
Lage sei , da deutsche und österreichisch- ungarische
Truppen an der Grenze verschcuizt lägen , zu gefähr ,
lich, um eine allgemeine Mobilmachung anzuordnen .
Die Mobilmachung der bulgarischen
Armee ist beendet . Der Aufmarsch ist jetzt im
Gang «.

Berlin , 28 . Sept . (M .T .B . Nicht amtlich. ) Dem

Bischof von Hildesheim Josef Ernst wurde vom
Kaiser die nachgesuchte landesherrliche Anerkennung als

Bischof von H i l d e s h e i m erteilt .
Ncwysrk , LS. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter .

Nach einem Tel »graimn auS benachbarten Orten von
Slodmtire (Oklahoma ) ist die Stadt infolge der Ex -

p l o f i o n einer Wagenladung Gasolin in Brand
geraten . Da » brennende Gasolin verbreitet « sich nach
allen Richtungen , wodurch ein« große Zahl von Ge -
bäuden Feu «r fing . Die Station wurde durch die Sxplo -

on zerstört . Soweit bis jetzt bekannt ist, kamen 16
erfonen ums Leben .

Tunnel -Einsturz .
London, 28. Sept . ( W.T .B . Nicht amtlich .) Die

Daily News melden aus Newyork : Bei dem Bau des
neuen Tunnels für die Untergrundbahn er-
eignete sich am Samstag abend ein neuer U n -
glück » fall . Der Tunnel stürzt» unter dem Broad »
way bei der 38 . Straße ein . Zwei Menschen wurden
getötet , etwa iL verletzt . Da » Unglück geschah, als
sich eben die Theatsr leerten . Hunderte von Menschen
entkamen mit knapper Not . Die ganze Straße brach
in der Mitte ein . Die Bürzxrsteige senkten sich . Zum
Glück entstand keine große Panik . Die Straßenbahn
auf dem Broadway fuhr über die Stelle , als die Senk -
ung «intrat . Gi « wurde durch die Schnelligkeit ihrer

rt gerettet .

WitternnaSbeobachtnngen Der Meteorologischen
Station Karlsruhe .

Geptembtt

»7. Nacht, »« « .

28 . Margen, 7" U .

Baro¬
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metet
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i«
mm
9.6
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tat
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Wind

Regen

bedeckt

28. Mittags 2" U . — 14,2 6,3 öS — halbbed.
Höchste Temperatur am 27 . Sept . 13,7 ; «iedrigste in der

darauffolgenden Nacht 11,6.
Niederschlagsmenge deS 28 . Sept . 7" U. früh ö,4 mm .

Voraussichtliche Witterung am 29 . September :
Veränderlich , abnehmende Niederschlag « , mäßig kühl .

TÄasserstand des RhemS am 28 . Eept . früh :
Schusterinsel 160 , gestiegen 15. Kehl, 230, gestiegen 10.

Maxau 370 , gestiegen 9. Mannheim 2t>9, gestiegen 2.

berliner Sörse.
Berlin , 28 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -

sti m m u n g » b i l d. Nach festem Beginn , wobei
Hindrichs -Auffermann , sowie Gebr . Oehler -Aktien we-

sentlich höher gehandelt wurden , trat , wie schon gestern ,
Realisationsneiguna in der Mehrzahl der Industrie -

papiere ein , so daß die Kurse leicht abbröckelten. Auch
deutsche Anleihen waren vereinzelt um Bruchteile med -

riger . Ausländische Wechselkurse waren leicht befestigt .
Geldsätze unverändert .

bichs neigschmisse. Sogar unser Monatsfraa ,
d 'Fraa S ch t r u p p e r . hat e Opfer gebrocht, in -

dem daßtse am Mondag uff d'Arbeit v ' rzichtet
hat . An ihrer Großmut hatfe nord fogar noch zu
m 'r gsagt . d« Lohn , wose for den Dag von -m ' r

z 'kriege hätt . den soll ich for -fe opfere . Auch sonscht
Hab ich von manchere scheene Tat in meim Be -

kanntekrets «heert . So hat z. B . d ' r Herr Kanzlei -

rat F e d e r s p i tz , m«i ' Nachher , am Sonndag uffs
Wohltätigkeits -Konzert im Schtadtgarte drauß
v 'rzichtet . Un ' meiner « Elvira ihr Fretndin , d 'Fraa
Revisor Pinktle , die hat morgens in de Kirch
nix in de Klingelbeitel gschmisse un ' hat dafor ihrem
Bieble en Pfenning gewe for in e Sammelbich » zu
schmeiße, un ' sich « scheenes Schtränßl « gewe zu lasse
zinn anschtsgg« , damits d 'Leut a sehe. Wo ich
iwrigens mein Opfergeld ins Kästle gworfe Hab, da
Hab ich e Weile warte mieße , bis ich dran komme bin ,
indem daß en feiner , digger , großer Herr
kaum ferdich worre isch mit opfere . Do ifcher
gfchtanne mit -em offene Geldbeitel in d ' r Hand , hat
annere de Blatz v 'rfchperrt un ' hat jedes Schtiggle
Geld ( 's war jedesmal 1 Mark ) einzeln neifalle
lasse, indem daß -er scheints gmeint hat , die Leit ,
wo drumrum schtehe, zähle mit — wie en richdicher
Brotz . Glei druff isch dagege e kleines schmäch -
dig » Männle komnie , hat en Zwanzigmarkschein ,
der wo ganz zsammeknittert in seiner Hand drin
gwest isch. blitzschnell ins Kästle glegt un ' isch
davongrennt , wie wann -ers nit v 'rwarte kennt , bis
daß -er zu de nächschte Sammlerinne kommt ; noch
net emol e Ansichtskart hat -er sich gewe lasse. Un
hinner mir isch e arme alte Fraa komme im ' hat
chren Finser zahlt un ' dabei vor lauter innerer
Genugtuung ihre Freideträne gwischt . Wo -ere die
Mädle , aus Mitleid scheints , henn e Schträußle
gewe wolle , hatse glächelt un ' hat abgwunke .
Hinnenoch isch en Lausbu koinnle , hat 2 Finser nei
und hat sich 3 Ansichtskarte gewe lasse.

So bin ich e Weile bei zwei Sammlerinne
gschtanne un ' Hab mei Betrachdtinge gmacht iwer die
v 'rschiedene Mensche. Noch manches kennt ich Ihne
V

'rzähle , mnß -es awer schpare , weil mei Gaslicht
ausgeht un ' ich dummerweis grad kein gewechselte«
Zehner Hab for de Automat . Un ' der liefert näm -
lich norr geqer Barzahlung .

Also adjee , uff Widderguggel
Ihne Ihr ewicher

1 Euschtachius Dintenmüller ,
Angschtellter 1 . Gehaltsklaß .

NB . Nix for ungut , s 'nächschtmol schreib ich Widder
Redakdeer , s 'macht sich doch besser»
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Organisation öer Cm- unö J\ut*
fuhr in öer Schweiz.

Bern , 24 . September 1915.
Der vom Bundesrat genehmigten Gründung

einer Schweizerischen Jmportgesell -
Schaft (Soci6t6 Suisse de Suweillance Econo -
mique — S . S . S . —) und der Organisation der
Wareneinfuhr aus der Schweiz und über schwei -
zerisches Gebiet liegen folgende Leitsätze zugrunde :
Der Verein besorgt die Einfuhr von Rohstoffen,
Halbfabrikaten und Fabrikaten für Rechnung Dritter
und Abgabe an diese behufs Verwendung oder Ver¬
arbeitung in der Schweiz unter den an die Einfuhr
der Waren ge!knnpften Bedingungen.

Der Bundesrat teilt der S . S . S . die Lrste der
durch ihre Vermittlung einzuführenden Waren und
die Kontingente mit , die für zahlreiche Warensorten
auf Grund der Einfu -hrftatisti -k über die Jahre
1911/13 festgesetzt werden . Die durch die Vermittel -
ung der S . S . S . bezogenen Waren dürfen nur
für Betriebe in der Schweiz verwendet
werden. Die S . S . S . wird darauf hinwirken, daß
die verschiedenen wirtschaftlichen Zweige sich zu
Syndikaten vereinigen . Vorerst sind Syndikate in
der Metall - , chemischen, Textil - und Nahrungsmittel¬
industrie sowie für Färbereien geplant.

Für die Ausfuhr der durch Vermittlung der S . S . S .
eingeführten Stoffe und der aus ihnen hergestellten
Erzeugnisse gelten folgende Grundsätze :

2) Frei ist die Rückausfuhr von Rohstoffen und Pro -
dukten in die Länder , aus denen oder durch welche die
Waren eingeführt werden , und in die Länder , die im
Bündnisverhältnis mit diesen Ländern stehen .

li ) Frei ist die Rückausfuhr ferner in neutralen
Länder , sofern der Gebrauch in diesen gewährleistet ist.
Ist indessen die Rückausfuhr nur möglich durch Durch -
gangsverkehr durch ein Land , welches mit dem die Ein -
fuhr in die Schweiz ermöglichenden Lande im Kriegs -
zustande sich befindet , so ist eine Verständigung mit der
Negierung dieses Landes erforderlich .

c ) In Länder , die sich mit den die Einfuhr der Waren
in die Schweiz ermöglichenden Ländern im Kriegs -
zustande befinden , ist eine Wiederausfuhr grundsätzlich
ausgeschlossen , doch werden eine Reihe wichtiger Aus -
nahmen gemacht , einmal mit Bezug auf Fabrikate , die
durch die Vermittlung der S . S . S . eingeführte Roh -
stofse nur in unbedeutenden Mengen enthalten , sodann
mit Bezug auf Fabrikate der Metallbranche ( mit Aus -
nähme des Kupfers ) , sofern der Hauptwert der
in einen kriegführenden Staat auszuführenden Erzeug -
nisse nicht in dem Material liegt , dessen Einfuhr durch
einen mit diesem im Kriegszustände befindlichen Staat
ermöglcht worden ist, ferner mit Bezug auf Maschinen
und Apparate , bei denen das Kupfer nicht mehr als
15 v . H . und bei elektrischen Maschinen nicht mehr als
3t) v . H . des Gesamtwertes darstellt : endlich nachstehende
Fabrikate schweizerischer Industrien , soweit sie nicht zur
Erleichterung von kriegerischen Operationen dienen :

Schokolade im Nahmen des durchschnittlichen Exports
von 1911/13 , Rohseide , Florettseide sSchappe ) , Seiden -
stoffe und Seidenbänder für Kleider und Möbel mit
Ausschluß von Seidenabfällen aller Art , Uhren , Spiel -
werke , Grammophone , Kompasse , chirurgische Jnstru -
niente , Stickereien und Plattstichgewebe , Baumivoll -
garne , einfach oder gezwirnt , mit Ausnahme der eng -
tischen Nummern 10 bis 18 und 20 bis SS sowie der
Nummern 40 bis 60 stark gedreht , Baumwollgespinnste ,
mit Ausnahme derjenigen aus vorstehend genannten
Garnen , kondensierte Milch , Geflechte , Tressen für Hüte ,
Wirk - und Strickwaren für Frauen und Kinder , mit
Ausnahme solcher aus Wolle , elastische Gewebe und
Bänder für Gürtel Korsette , Hosenträger , Strumpf -
bänder usw ., Zigarren und Zigaretten , Frauen - und
Kinderschuhe aller Art , Hüte .

Zum Zwecke deS Austausches von Waren ,
die von auswärtigen Staaten mit einem Ausfuhrverbot
belegt sind, mittels Waren , die dem schweizerischen Aus -
fuhrverbot unterliegen , können alle Erzeugnisse aus -
geführt werden , die die Schweiz selbst erzeugt . Zum Bei -
spiel landwirtschaftliche und sonstige Bodenprodukte ,
ferner die Erzeugnisse aus eigenen Rohstoffen , z . B .
Kalciumcarbid , Nitrate und endlich die Fabrikate aus
Stoffen , die von dem den Austausch bewerkstelligenden
Lande eingeführt werden . Zum Beispiel Aluminium ,
Ferrssilicium usw .

Sodann haben die Alliierten der schweizeri-
schen Regierung zum Zwecke der Austausch »
Transaktionen mit den Zentral in äch -
ten die von diesen in der Schweiz errichteten be-
trächtlichen Lager an eingeführten Nahrungs -
und Futtermitteln zur Verfügung gestellt :
für weitere Kompensationen ist eine Verständigung
von Fall zu Fall vorbehalten. Sehr eingehende Be-
stimmungen sind über den Veredelungsverkehr mit
Metallen , Kupfer , Zinn , Zink, Blei und Nickel auf -
gestellt. Statistische Aufzeichnungen über Ein - und
Ausfuhr , sowie über Veredelungsverkehr sittd von
der S . S . S . monatlich den beteiligten Regierungen
einzureichen. Aus den Statuten des Metalleinfuhr -
Syndikates , die für die anderen Syndikate als Vor-
bild dienen sollen , sei folgendes hervorgehoben. :

Das Syndikat hat die Form einer eingetragenen Ge -
ncssenfchaft mit einem aus neun Mitgliedern bestehenden
Verwaltungsrate , von denen eines durch den Bundes -
rat ernannt wird . Die Genossenschafter find unter An -
drohung des Ausschlusses verpflichtet , alle Sendungen
von Materialien , die auf der Liste der Genossenschaft
stehen , und für welches sie Käufe abgeschlossen haben ,
zum Zwecke der Einfuhr in die Schweiz an die S . S . S .
adressieren zu lassen . Sie verpflichten sich, diese aus
dem Auslande bezogeneu oder zurzeit auf Lager liegen -
den Materialien entweder in der Schweiz direkt Lu ver -
wenden oder in der eigenen Fabrikation zu verbrauchen .
Die Genossenschaft hat das Recht, durch ihre Organe
bei ihren Mitgliedern jede ihr gut scheinende
Kontrolle über Einhaltung der den Mitgliedern
auferlegten Verpflichtungen zu üben . Für diese Kon

gleiches W
ZerwaltungSrat der S . S . S . hierzu bestimmten Mit -

gliedern zu . Uebertretungen der übernommenen Ver -
pflichtungen werden mit Konventionalstrafe im minde -
stens dreifachen Betrag des Wertes der Waren geahn -
det , die unrechtmäßig ausgeführt oder im Widerspruch
mit den erlassenen Vorschriften benutzt worden sind .

Die neutrale Schweiz hat sich somit als stark ge-
nug erwiesen, die Versuche des Vierver -
bandes , den Handel der Schweiz mit
den Mittelmächten abzudrosfeln , schei-
tern zu lassen . Sir Francis Oppenheimer , dessen
Ehrgeiz es nicht gelingt , in einem der von ihm heiß
umworbenen Lager festen Fuß zu fallen, der aber
für England ein „ Manager" ersten Ranges ist, hat
also auch hier wieder eine Enttäuschung erlebt.

?ws öem Haöischen Rsten Kreuz .
(Ortsausschuß Karlsruhe . Aus der Sitzung vom 27 . Sept .)

Das Rechnungsergebnis des Roten Kreu -
z e S belief sich bis Ende August in Einnahmen auf
3 454 000 Mark , in Ausgaben auf 3 280000 Mk ., so daß
ein Ueberschuß von 174 000 Mk . zu verzeichnen ist. Nach
einer nicht endgültig abgeschlossenen Berechnung dürfte
der Gesamtwert der im ersten Kriegsfahr aus Baden
hinausgegangenen Liebesgaben des Roten Kreuzes auf
1,6 Millionen Mark zu veranschlagen sein .

Ueber den badischen Opfertag liegt noch kein
Gesamtergebnis vor . Die Sammlung hat in Karlsruhe ,
einschließlich der Spende der Großherzoglichen Herr -
schaften , 51100 Mark ergeben . Won auswärts sind bis

jetzt 40 000 Mark dem Landesverein zugegangen ; diese
Summe wird sich noch erheblich steigern .

Die Lievesgabesendung nach Mußland
für die Gefangenen und Zivilinternierten ist in Arbeit .
Zugrundegelegt wurde ihr die dem Roten Kreuz von
Geh . Kommeiczienrat Dr . Wilhelm Lorenz gemachte
namhafte Spende von 10 000 Mark . Die Sendung dürfte
3 Wagenladungen umfassen . Besonders aufmerksam ge-
macht sei, daß dieser Sendung persönlich adressierte
Pakete an in Rußland gefangene Soldaten nicht bei -
gegeben werden können .

Für Weihnachten 1918 hat das Rote Kreuz die
Vorarbeiten schon seit geraumer Zeit in Angriff genom -
men . In einigen Tagen wird der Aufruf für die Be -
teiligung an der Weihnachtssendung an die Oesfentlich -
keit ergehen . Bei den Ortsausschüssen des Roten Kreu -
zes werden Einheitsschachteln , die mit einer künstlerischen
Zeichnung als Gruß aus der Keimat geschmückt und mit
einer Anweisung über die Gabenverpackung versahen
sind, von jedermann in 'Empfang genommen werden
können . Diese Schachteln sollen dann von den Emp¬
fängern in persönlicher Weise gefüllt werden . Sie gehen
nach einiger Zeit an die Ortsausschüsse zurück und wer -
den schließlich durch Vermittelung der Karlsruher Zen -
trale ins Feld gehen . Man glaubt auf diese Weise die
Weihnachspakete persönlicher gestalten zu können .

Sodann wird darauf aufmerksam gemacht , daß beim
Roten Kreuz in Karlsruhe wieder neue Adressen
sogen , vergessener Soldaten liegen . Bisher
sind 2000 Adressen von Vergessenen aus allen Kreisen
des Volkes übernommen worden . — In der Sitzung
werden schließlich noch Dankschreiben von in der Türke :
kämpfenden badischen Soldaten für zugesandte Liebes -
gaben verlesen .

Gewünscht werden : Vom Reservelazarett
Luisenhaus gestrickte Handschuhe , vom Reservelazarett
Abteilung III (Lidellplatz ) leih - oder geschenkweise eine
Dezimaltvage . Unsere Truppen wünschen sich eine
Trommel ; wer eine solche stiften will , wende sich an
die Depotabteilung des Roten Kreuzes in Karlsruhe .

JMLa öem 5elöe öer Chre JjSL
gefallene öaüener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
August Geiger von Karlsruhe , Ersatzreserv . Robert
K u h n l e von Lehningen bei Pforzheim , Unteroff . Karl
Maj ; Maißenbacher von Enzberg , L «ndsturmmann
Emil Friedrich Jung von Eutingen , Landsturmmann
Karl Lay er von Mannheim , stud . theol . Hubert Wei -
l a n d von Kupprichhausen , Landsturmmann Stefan
Hub er von Durbach , Unteroff . Albrecht Fleig von
Schonach , Briefträger Joseph R i e st e r e r von Freiburg -
Obermünstertal , Ersatzreserv . Ernst R o s e r von Fahr -
nau , Musk . Ernst Kiefer von Lehnacker , Musk . Land -
Wirt Karl Kramer von Harheim , Musk . Franz
B l ü n y von Warmbach bei Lörrach .

Ritter ües Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Vizewachtm . Herbert Meher - Picard und Vizewacht -
meister Berthold Rhonheimer in Mannheim , Land -
wehrm . Franz Döhner in Heidelberg . Eisenbahn -
sekretär Erwin B o s s e r t ( auch mit dem Eisernen Halb -
mond ausgezeichnet ) und Wachtm . Schlachthofaufseher
D . Hertlein von Pforzheim , Assistenzarzt Dr . A . G .
Kraus von Rastatt , Gefr . G . Roth von Nordrach ,
Mafch .-Gew . ->Komp . Regt . 171.

Viehpreis- und Schlachtberichte.
□ Mannheim , 27. Sept . Vieh . Der heutige Groß -

und Kleinviehmarkt war im allgemeinen gut besucht .
Großvieh hatte bei Marktbeginn mittelmäßiges , alsdann
ruhiges Geschäft . Die Nachfrage nach Kälbern war rege

und der Handel darin lebhaft . Schweine lagen ruh ' H
allerbeste Ware wurde ab und zu über Notiz gehandelt -
Es erlösten die 50 Klgr . Schlachtgewicht : vollfleischige,
ausgemästete Ochsen höchsten Schlachtwerts , ungekocht
130—188 Mk ., vollfleischige , ausgemästete Ochsen in>
Alter von 4— 7 Jahren 124—130 Mk ., junge fleischige'
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete Ochsen 11 °
bis 120 Mk . , mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Ochsen 110— 115 Mk ., vollfleifchige , ausgewachsene
Bullen höchsten Schlachtwerts 115—ILO Mk ., vollfleischige
jüngere Bullen 11V—115 Mk ., mäßig genährte junge und
gut genährte ältere Bullen 108— 112 Mk ., vollfleischige ,
ausgemästete Färsen höchsten SchlachtwertS 125—135
Mk . , vollfleifchige , ausgemästete Kühe höchsten Echlacht -
Werts bis zu 7 Jahren 110—120 Mk ., ältere , ausge¬
mästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
und Färsen 105—110 Mk ., mätzig genährte Kühe und
Färsen 84—94 Mk ., gering genährte Kühe und Färsen
70—80 Mk ., feinste Mastkälber 135—140 Mk . , mittlere
Mast - und beste Saugkrilber 130—165 Mk ., geringere
Mast - und gute Saugkälber 120—125 Mk ., geringe Saug¬
kälber 115— 120 Mk ., ältere Masthämmel , jüngere Mast «
lämmer und gut genährte junge Schafe 108—11L Mk.,
mäkig genährte Hämmel und Schafe 80—86 Mk ., voll-
fleischige Schweine von 120—150 Klgr . Lebendgewicht
182—180 Mk ., von 100—120 Klar . Lebendgewicht 180
bis 182 Mk ., von 80—100 Klgr . Lebendgewicht 178— 180
Mk ., unter 80 Klgr . Lebendgewicht 172—170 Mk ., von
40—60 Klar . Lebendgewicht 164—170 Mk., Sauen 170
bis 176 Mk. ; ferner erlöste das Stück Ziegen IL—30 Mk.
Zum Verkauf standen : 290 Ochsen , 150 Bullen , 1386
Rinder und Kühe , 483 Kälber , 43 Schafe , 788 Schweine
und 12 Ziegen , zusammen 3127 Stück.

C . W . H .
Heidelberg d . 29 . Septr . fer . IV.

Po &t >»Bestell -Sclieiii .
(Nur für Post -Abonnenten.)

Dieser Post - Bestail -Schein kann bei der Bestellung in
Briefumschlag unfrankiert in den nächsten Briefkasten ge¬
legt oder dem Briefträger mitgegeben werden . Dieser
Schein kann auch bei der Bestellung am Schalter Ihres Post¬
amts benutzt werden .

Auch jeder Landbriefträger nimmt die Bestellung au
und kann rechtsgültig bis zum 25 . ds . Mts . für das Post¬
amt quittieren .

Heu
eintretende Bezieher des Badischen

Beobachters erhalten denselben
gegen Einsendung des Post - Bestellscheins
unentgeltlich und

postfrei bis Ende ds. Monats
durch die Geschäftsstelle zugesandt .

An das Postamt zu ..
FGrOktober, Novemberu . Dezemberl9i5bestei !t

Herr

3 MonateBadischer Beobachter
Täglich 2 Ausgaben

Bestellgeld

Quittung .
Vorstehend berechnete Mark ™,

sind heute richtig gezahlt.

den

JC 3 .35

1915.
Postamt

Habe noch grossen Vorrat in

Co ^ nac und oulfd adda 9
Clterry , Portwein ,
Mal aga -Mot wein ,
sowie ff. Mosel - und Rheinweine

für C . & IL Müller zu verkaufen . 4293

Leonhard Schmitz, Karlsruhe-Beiertheim.

Tddpostdrucksacben.
für Oebesgabensendungen :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumfdiläge . . 10 „

flile 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins feld :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Rlle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem JHäppchen . 15 Pfennig.

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Vereidigter Meßweinlieferant.
Führe solange Vorrat , Mehweine meiner eigenen Ernte ; ab 85,

95, 110 und HO Mark pro Hektoliter. Gefl . Angebote an

<5 , TemP6 , Weingutsbesitzer , RaPPoltsweiler
(Obcrelsaß) . 4203

F
für jeden Befudier von Biebesheim

von grohem Inferelle

„U . L. krau von Bickesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage,
fiiibfch in Leinwand gebunden Mk . 1 .50.

Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner .

Für jedermann ist von großem Interesse
das soeben erschienene

Kriegs -Jahrbuch
des

Zulöaeröonifatius -Kalenöers I
für das Jahr 1916

(mit Wandkalender und Märkte -Verzeichnis ).
Preis 35 Pfennig .

I Erhältlich bei unseren Ablagen , Agenturen n . Trägerinnen , 1
| sowie bei der Geschäftsstelle des „ Bad . Beob. " in Karlsruhe . D

! Druckerei „öaöenia" ❖ verlags-fibteilung |
IIIS

Wtlsemm fär Sinkrgirtnerinnfitut Sw iMfitfi»
innen mit AWnWsug unter fttinlliiirr Seiinns.

Karlsruhe, Borholzstraße 44.
Beginn des Kurses II für Kindergärtnerinnen an Kinder-

gärten (bezw. Leiterinnen kleinerer Kindergärten , V/2 jährig ) ;
Voraussetzung : Abgangszeugiiis einer 10 klassigen höheren
Mädchenschule, vollendetes 16 . Lebensjahr .

Anfragen und Anmeldungen sind bis spätestens 10. Ok-
tober an den Bad . Frauenverein , Abteilung II , Karlsruhe
Gartenstraße 49, zu richten , woselbst auch Prospekte zu er-
halten sind . 4313

Madischer Araueuvereiu, Ableitung II.

Süddeutsche
Möbel - Industrie

GEBR . TREFZGER , RASTATT .
Einziges und größtes Unternehmen in seiner Art .

Verkauf der eigenen Erzeugnisse

direkt an Private

wodurch der Zwang des Zwischenhandels ausgeschaltet
und die Gewinne desselben jedem direkten Käufer
selbst zugute kommen . Wir bieten unseren Käufern daher

wirScltclie Vorteile
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

und machen hierauf besonders aufmerksam . — Die
allseitige Würdigung und Anerkennung ,
die unsere Neuerung bis jetzt und namentlich

w & lfareiicf der Krie ^ s ^ eit

gefunden hat , geben Zeugnis von der grossen
Leistungsfähigkeitunseres Unternehmens
und sind jedermann auch die beste Gewähr für den Erhalt

| 1 nur garantiert solider Fabrikate .
Lieferung an alle Orte frei Wohnung .

Verkaufsstellen :
Pforzheim : Marktplatz 13.
Freiburg : Bertoldstrasse 33.
Konstanz : Hofhalde 11. 4327

Normal 500 Arbeiter .
Besichtigung unverbindlich ! iiimiiiitiiiiiiiiiiiii Ueberau ca . 100 Master -Zimmer !

Itastatt : Fabrik und Ausstellung.
Karlsruhe : Kaiserstrasse 97

(Haus Dewerth).
Mannheim : P. 7, 22.
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